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Aufruf:
An die ländliche Kevölkerntty:

In Berlin ist !° it »estern eine nene Regier » »« an , Rnder.
-kn » Ncn Sind !- » D - otlchl - nLs find Arbeiter - « nd - oldat - nrat-
an der Gemalt und unterstützen die neue Regierung , um unser
Vaterland einer besseren nnd freieren Zukunft entgegenzu-

führen . M
Der soziale Grundsatz der neuen Ordnung ,st : Jever Ar¬

beiter ist seines Lohnes wert . Die erwerbstätige Bevölkerung
de .̂ flachen Landes hat darum von der neuen Ordnung der
Dinge nichts z» befürchten . Sich - rh it des Lebens und Eigen¬
tums wird durch die Arbeiter - und Soldatenräte gewährleistet.

Die ländliche Bevölkerung hat aber alles zu befürchten,
wenn d ' e Lebensmittelversorgung der großen Städte «ns Stechen
gerät . Dann verliert die neue Ordnung die Gewalt über die
hungernden Massen . Die Anarchie bricht ans . Magazine und
Läden , die geplündert werden könnten , sind lerr . Dann wird sich
ereignen , was keiner von urrs ^ wünschen kann . Von Hunger ge¬
triebene . verzweifelte und zu allem entschlossene Hansen werden
sich mit Gewehren nnd Maschinengewehren bewaffnet ans das
flache Land ergießen . um sich hier mit Gewalt anzue ' gnen . was
sie 6™ » ^ «% um nicht Hungers zu sterben . Dann sind schlitttmfte
Mrssetat -' n unvermeidlich . Mord und Brand an der Tagesord¬
nung . Unbeschreibliches Elend br ' cht über Euch herein.

Bauern ! W llt Ihr Euch und Eure Kranen und K ' nder
wollt Ihr Eure Dörfer nnd Gütrr vor furchtbarem Schicksal be¬
wahren . so unterstützt berc ' tiviNiq alle Anordnungen nnd Be¬
stimmungen der Arbeiter - und Soldaten äte , und sorgt im En
vernehmen mit Euren b ' sberio -n Behörden den Landratsämt ' rn
dafür . d ".ß die Leöensmsttc 'szusubr für die Städte n ' cht nur ebenso
unbehindert vonstatten geht wie bisher , sondern noch reichlicher
flieht.

Bauern ! Mas Ihr in diesem Sinne tut , tut Ihr für Euch!

Frankfurt o. M .. 16 November 1918.

Der Arbeiter , und Soldalenrat.

Für den Exekutio -Ansschuh : Groger . Hüttmann.

Zu dem obenstechenden Aufruf machen wir daraus aufmerk¬
sam , daß in der Haurtsacbe die Milcbliefen ' ng uvoeb -' ver zursick-
gegangen ist . Die festgesetzten Mengen müssen geNe ' ert werden
da wir sonst gezwungen sind , den Viehbestand in Eigenkontrollo
zu nehmen.

Bauern tut Sure Pflicht , damit nicht der Hunger Zu Aus
fchreitungen treibt.

Der Arbeiter - nnd Syldef nrat.
Gg . Nepp . Heidenreich.

Kindcnbnra nn alle!
Kassel , 14 . Nov . EeneralfeldmarschaN v Hind e nb u r o

har folgenden Funtspruch ergehen lassen : Funkspn -ch an alle
besonders an die Heeresgruppe Mackensen.

Ich stehe nach wie vor an der S p itz e der Obersten Heeres¬
leitung . um die Truppen , in Ordnung gefestigt , in die Heimat
xurückruführen . Ich erwarte , daß alle Kameraden Behörden
Offiziere . Unteroffiziere und Mannschaften euch weiterhin ihre
Pflicht tun . Dies ist allen Truppen bekannt zu geben.

v . Hindenburg.

Pie rtclehung der Ueichsamter.
Berlin . 1b. Nav . (WB ^ Amtlich .) Nach dem Beschluß des

Natcs ^ er Volksbeapftragten sind die Reichsämter wie folgt be
setzt worden ' Auswärtiges Amt Dr Soli . Reichsschatzamt Schis,
fer . Reichswirtschaftsamt Dr . August Müller . Reichsamt für
wirtschaftliche Dewobilisation Dr . Köth . .Kriea .c-.ernährungsamt
Emanuel Wurm , Reichsarbeitsamt Bauer Kriegsministerium
Scheuch . Neichsmarineamt v . Mann Reichsjustizamt Dr Krause
und Reichspostamt Niidlin . Ferner gehören den Reichsämtern
als Unterstaatssekretäre an ' Auswärtiges Amt Dr . David
Kriegsernährungsamt Robert Schmidt Rei .hsarbeitsamt Gies-
berts . Als Beigeordnete werden den Staatssekretären zur Seite
gegeben ' Auswärtiges Amt Karl Kautsky , R ?icbLschatzamt Ed.
Bernstein . Reicbswirtschastsamt Dr . Erdmann . Köln , Reichsamt
für wirtschaftliche Dewobilisation Büchner und Schumann
Reicksarboitsamt Jäckel . Kriegsmi .'. ifterinm Göhre und Däumig
Neichsmarineamt Dr . Oskar Cohn Staatssekretär Erzberger
wird gemeinsam mit dem Auswärtigen Amt die Friedensver
Handlungen einlelten . Wegen der Besetzung des Rrichsamls des
Innern schweben noch Verhandlungen.

Berlin , 15 Nov . (WB . Amtlich .) Die Pressemitteilung
über die Resscrtverteilung in der Reichsleitung hat zu Irr.
tümern Anlaß gegeben . Die Einteilung in bestimmte Resiorts
bedeutet nur eine Verteilung des Arbeitsstosfes innerhalb der
Reichtzregierung . im besonderen zur Erledigung der Eingänge.
Sie bedeutet aber keinesfalls einen Ersatz oder die Aushebung

der bisherigen Etaatssekretariate . Die bisherigen Ctaatssekre-
lariate behalten vielmehr nach dem Willen der Reichsleitung
ausdrücklich und uneingeschränkt ihre Arbeitsgebiete und erle¬
digen die ihnen gegebenen Aufgaben nach der generellen An¬
weisung der Reichsregcerung.

Die Beamten bleiben «ruf ihrem Posten . Die Gehälter werde-
fortgezablt . Das Privateigentum wird geschützt . Plünderung -
werden standrechtlich abqeurteilt . Der Arbeiter - und Soldaten
rat tagt von heute ab im Rathause in Permanens , t ' ter
Bekanntmachungen folgen.

fanjlrr tldttt über diê nfralifn brr fjfiniflf.
Berlin , 15 . Nov . Im Reichstag fand gestern abend eine

Sondersitzung der Scldatenräte der Berliner Garnison sta t . Der
Reichskanzler Ebert hatte ansragen lasten , ob die Versammlung
ihm den Zutritt erlauben wolle . Es ist gewiß das erste Mal
daß ein deutscher Reichskanzler di ? Erlaubnis zum Eintritt in
den Sitzungssaal des Deutschen Reichstages vorher telephonisch
nachsuchen mußte . Eberl wurde mit drei Hurras empfangen.
Ebert führte folgendes ans'

„Kameraden , ich möchte zunächst bemerken , daß ich gegen die
Bildung der rclen Garde bin . ? ie Front hat bis -um letz 'en
Tage tapfer gehalten , aber die Etappe ist im Begriff , sich auf.
zulösen . Der Wunsch , nach Hause zu 'rückzukehren , die Nötigung . '
die Gebiete schnell zu räumen und der Mangel an Transport¬
mittel haben an einigen Stellen eine wahre Panik hervorge-
rufen . Dieses Chaos wird vermehrt durch die Unmöglichkeit,
die zurückftutenden Masten gründlich zu ernähren . Wir mästen
das Industriegebiet intakt halten , wir mästen die Ernährung
organisieren : : dazu brauchen wir Ruhe im Innern . Schleunigst
müssen , und zwar am besten durch Sie . Organisationen auf den
Bahnhöfen geschossen werden , die die Heimkehrenden verp ' legen
und ihnen Arbeit zuw -eisen . Ich schlage vor . diese ungeheure
Hilfe schleimigst zu beginnen Heute ist die zurückflutende Welle
schon in Westfalen , in wenigen Tagen wird sie in Berlin sein.
Die Zentra .lorgane in Berlin mästen geschätzt werden , wenn die
Organe im Lande funktionieren sollen . Gelingt uns dies , dann
haben wir Aussicht auf einen verhältnismäßig besteren Frieden.
Siebt aber der Gegner , daß bei uns Anarchie herrscht . dann wird
er uns einen Frieden diktieren , der die deutsche Wirtschaft ver¬
nichtet Die Zukunft unseres Volkes gilt es auf das schleunigste
sicher ?u stellen , und hierzu bitte ich Sie . uns Ihre starken Arme
zu leihen “

Hierzu berichtet das Wolffbüro noch ergänzend : An der
Sitzung nahm auch der ehemalige Reichstagsaboeordnete Wels
als Kommandant von Berlin teil . Die Versammlung nahm zur
Kenntnis , daß der Vollzugsrot des Arbeiter - und Eoldatenrates
von der Bildung einer roten Garde Abstand genommen bat . Es
wurde sodann die Organisation des Sicherheitsdienstes be¬
sprochen wobei eine einmütige Ablehnung des Bolschewismus
zutage trat Im Fmeresie der Ausrecbterhiltnna der Ordnung
wurde beschlosten , daß die Offiziere und technischen Beamten
nach Möglichkeit in ihren bioheriren Stellungen rerbleiben sol¬
len Die Aussprache über d ' e Verpsleguna ^verbältniste er ^ ab
die Notwendigkeit . mit den vorhandenen Vorräten möglichst
sparsam zu r-ersghren zumal die bestehenden Vetbal <nisse durch
das Zurückiluten unserer Truppen naturgemäß in Unordnung
gebracht werden . Trotzdem aber muß man versuchen , dieser
Schwierigkeiten Herr ui werden ' schleunige V -rsoraung ist daher
unbedingt geboten . Dia Dewobilisation robb nach den Grund
sätzen . die das Krieg ^ msnisterium ausgearbeitet bat . dnrcbge-
führt werden . Von allen Rednern wurde den Delegierten der
Soldaten im Vollzugsrat völliges Vertrauen ausgesprochen.

I' ns Ziel dev Ilnabtzängigt «.
derlin . 15 . Nov (WB . ) Die erste heute erschienene Rum

mer der ..Freiheit " , des täglichen Blattes der Unabhängigen in
Berlin , bringt einen Leitaufsatz , in dem gesagt wird : Wir
haben die Freibeit verhältnismäßig leicht errungen . Sehr viel
schwerer wird es sein das erworbene Gut zu befestigen und zu
behaupten . Unsere Gegner haben sich feige verkrochen , aber sie
sind deshalb nicht tot . Sie sammeln neue Kräfte . Eie warten
auf den Augenblick , wo sie zum Schlage gegen uns ausholen kön¬
nen . Die erste und vornehmste Aufgabe der sozialdemokratischen
Nepublik besteht darin , das Erbe des Proletariats sick)er zu
stellen . Nichts wäre mehr verfehlt , als auf die so schnell erwor¬
benen Anhänger und Mitläufer Rücksicht zu nehmen . Die"
Stunde des Proletariats ist gekommen . Sie muß genutzt wer¬
den ! Unser Ziel war nicht etwa nur die Beseitigung der Hohen-
zovcrn und die Verjagung der Duodezfürsten . Unser Ziel war
auch nicht die Veränderung einiger Paragraphen der Verfassung.
Unser Ziel war und ist der Sozialismus

Ans brrA.- n. Z.M -u'M Hamburg.
Hamburg , lg . Rov . Der Hamburger Arbeiter ^ id Solda-

tenrat veröffentlicht folgende Bekanntmachung:

Der Arbeiter - und Soldatenrat hat die politische Gewalt
im Hamburger Staatsgebiet übernommen . Senat und Bürger¬
schaft bestehen nicht mehr . Das Hamburgische Staatsgebiet bil-

! bet künftig einen Bestandteil der Deutschen Volksrepublik . Ueber
die weitere Gestaltung der Verhällnisie entscheiden die später
zu schaffenden gesetzlichen Körperschaften . Für Ruhe und Ord¬
nung wird Gewähr geleistet . Jeder gehe seinem » m*

Cin freies Hannover.
In Hannover regen sich, wie dies nicht anderes zu erwanen

war " die Mitglieder der Deutfch -Hannoverscken Partei , die sich
mit der Neuordnung der Dinge von 1866 nicht einverstanden
erklärt haben , mit einem Aufruf „An alle Hannoveraner !" Es
heißt da u . a . :

Mit dem Kriegsbeginn hatte die Deuftch -Hannoversche Par¬
tei den parteipolitischen Kampf eingestellt , in der Erwägung,
daß in des Vaterlandes Rot alle parterpoUrischen Bestrebungen
zuräckzutreten haben . Mit voller Hingebung an ihre vaterlän-
d ' sche PUicht haben die hannoverschen Riederjachsen mit den üb.
rigen Deutschen gewetteifert . und rühmende Anerkennung ist
ihnen zuteil geworden . Die Einstellung des Parteikampfes be¬
deutete keinen Verzicht auf die Forderungen des Hannoverschen
Volkes . Im Gegenteil , nachdem wir mit der Tat beweisen , daß
kein and - rer dmitscher Sramm den niedersäcbsischen übertrifft in
tieucc Erfüllung seiner Pflicht gegenüber dom deutschen Vater»
lande , dürfen wir hoffen , daß dos deutsche Volk ein besteres Ver¬
ständnis gewonnen hat für die echt deutschen Bestrebungen der
Hannoveraner , die überdies ganz in der Richtung liegen , in der
die neue Entwicklung innerhalb und außerhalb Deutschlands sich
vollzieht . Man erkennt das Recht aller Völker an . über ihre
Schicksale selbst zu bestimmen . Sollten da deutsche Brüder dem
hannoversche Volke sein uraltes . 1866 ihm gewaltsam en ' risie-
nes Recht auf staatliche Selbständigkeit versagen können , besten
Preußen , Sachsen . Bayern sich erfreuen . Im neuen deut -chen
Rc -che darf cs keine unterdrückten Deutsche mehr geben . Unter
den gleichbecechtigten deutschen Bundesstaaten muß auch unser
Hannoverland d' e ihm gebührende Stellung wieder einnehmen
Diese Forderung ist selbstverständlich , denn iedem Hannoveraner
sind ReLt , Ordnung und Freiheit Lebensbedingung . Hannovers
Schicksal muß geleitet werden von einer Negierung , die ent¬
sprechend dem Willen des Volkes sich zusammensetzt . Darum
vertrauen war . daß alle Hannoveraner ohne Unterschied der Prr-
tel nnd ohne Rücksicht ans die Tagesereigncsie ihre Stimme ve : -
einigen werden in der Forderung : Im freien Deutschland ein
frcics Hannover?

Pie Nationalversammlung.
Die Nationalversammlung für Baden  wird am Sonntag

den 5. Januar 1919 gewählt Sie tritt innerbilb zehn Tager
nach der Wahl in Karlsruhe zusammen . Die Wahl erfolgt nach
dem gleichen , geheimen , direkten und allgemeinen Wahlrecht auf
Grund des Verhältniswahlsystems durch alle mindestens zwanzig
Jahre alten männlichen und weiblichen Personen , die am Tage
der Wahl Badener sind.

Regierungsbezirksweste ':

Berlin . 15 . Rov . (WB .) Die „Freiheit " meldet : Wie
wir hö ^en , werden die Vorarbeiten für den Entwurf der Wahl,
kreiseinteilung zur verfastungaebenden Nationalversammlung be¬
reits im Neichsamte des Innern begonnen . Man nimmt an
daß in Preußen die bisherigen Regierungsbezirke die Wlbl.
kreise für die nach dem Verhältniswahlsystem vorzunehmenden
Wahlen bilden werden.

Hindenburg in Ha?)el.
Kassel , 11 . Nov . (MB .) Generalfeldmarschall v . Hin.

denvurg i]t heute vormittag im Großen Hauptauartier ein¬
getroffen und hat im Wilhelmshöher Schloßhotel Wohwung ge¬
nommen . Am Bahnhof fanden sich Vertreter des Arbeiter , und
Eoldatenrates und für die Stadtverwaltung Oberbürgermeister
Koch ein.

Heine Kedrohnng Hofens.
Posen , 15 . Nov . ( WB .) Das „W . T . B ." Posen teilt mit.

nach Erkundigungen bei zuständiger Stelle , ist das Gerücht , pol-
nische Offiziere hätten die Uebergabc der Stadt Posen gefordert
und polnische Legionäre beabsichtigten , in Posen einznmarschie-
ren , völlig unbegründet.

ClrSrnfefii in flirnl und yorarlbrrg.
Innsbruck , 14 . Non . ( WB .) Unter Bezugnahme auf

die grundlegenden Beschlüsse der Wiener einstweiligen
.Nationalversammlungen schreiben die ,.Inn »br . Nachr ." : Ter
Tiroler Nationalrat faßte bisher lediglich einen einzigen
grundlegenden Beschluß , nämlich die Annahme der repu¬
blikanischen Staatsfonn . Darüber hinaus ging unser



Notiorwfrnt tufe Inekelondere jcgte er noch nicht den An¬
schluß an die deutsche Republik fest und nahm auch nicht zu
dem im Wiener Nationalrate vorgelegten Gesetzentwürfe
über die Bestimmung - es Deutsch-Oesterreich bildenden
Stnatsgediides Stellung . Das Blatt bemängelt als unzu¬
lässig , daß derartige Entscheidungen innerhalb 24 Stunden
getroffen werden . Jedenfalls sei ganz fidjer,  daß Tirol ' und
der Vorarlberg nicht ohne Bürgschaften für eine gewisse
Sonderstellung einfach in dem deutscheste rreichjscften Staats-
verbände aistg .'hen und sich Wien ausliefern würden , womit
das Land in der Vergangenheit gemacht hat . Wir haben
eine ganze Reihe Forderungen bereit , die zuerst erfüllt sein
müssen ehe . Deutsch-Oesterreich sick-er auf Tirol und den
L orarlberg mit den nach Tirol angrenzenden Alpenländern
rechnen darf.

Bregenz , 14. Nov (WB .) In einer Versammlung des
d^ lNchen Fortschrittsvereins sprach Handelskammerrat
Loacker sich als Volkswirtschafter gegen die heute schon zu
erklärende Bindung an D -u^ ch Oesterreich aus , da die In¬
dustrie in deni Vorarlberg vom Reiche bezw. von Wien nie¬
mals die gewünschte Hi 'w erhielt . Wien könne dem Lande
mchts geben , wohl aber München . Berlin und Bern . In-
dustlie und Hand - l seien das Rückgrat des Vorarlberg . Wir
sind geschlossen gegen Oesterreich und offen gegen Bagern
r-nd die Schweiz . Landesvizevrä -ident Natter bemerkte dazu,
daß jetzt d"m Vorarlberg und Deutschland mit dem
sammeuschlu-sse nicht g- di"nt wäre . Als treue Volksgenossen
hatten die Vorarlberger die Pflicht , an dem Staate Deutsch-
-Oesterreich mitznarbeiten damit er stark werde . Später
werde Deutsch-Oesterreich selbst schon misten , wohin es zu
gehen habe.

Me staunen. Dem Reichstag gehörte er als Vertreter des Krei-
ses Deutsch-Krone seit 188t. dem preußischen Landtage seit 1893
an . Freiherr von Gamp war Vorsitzender der Deutschen Frak.Iura.

Starke Urrkehrseinschranlnrngen.
Berlin . 15. Rov. Wie die Eisenbahnverwaltunq mitteilt . I

wird von morgen Samsrag ob zur glatten Durchführung der!
Demobilmachung der Schnellzugsverkehr vöstig eingestellt!
werden. Ueker den Umfang der Anirechterhaltung des Perso - I
nenzugverkehrs ist bis zur Stunde noch nichts bestimmtes fest-
gesetzt, doch werden voraussichtlich auch im Personenverkehr ein¬
schneidende Einschränkungen zu erwarten sein. In gut unter,
richteten Kreisen wird damit gerechnet, daß auch der Personen - f
Zugverkehr auf einzelnen Strecken bis auf weiteres eingestellt
wird . Im Güterverkehr werden ebenfalls Einschränkungen not - '
wendig werden. Da auch die Beförderung der Driefpost eng mit
dem Personenverkehr zusammenhängt , so mutz auch bei der Brief¬
postbeförderung mit Verzögerungen gerechnet werden

hk'ßlchkr Siirßcr- m)  üairmt̂ iüiMiüil
3n Darmstadt  ist gestern ein hessischer Bürger - und

Vauenrnausschutz ins Leben getreten . Er will die Gleichberech¬
tigung des Bürger , und Bauernstandes bei allen staatlichen
Maßnahmen wahren und in wichtigen Fragen mit den zusiän-
dlgen Stellen verhandeln . Der Ausschuß richtet an unsere Mit¬
bürger in Stadt und Laad die Aufforderung , schleunigst überall
die Gründung von örtlichen Bürger - und Bauernaus 'schüsten zu
bewerkstelligen. Nachrichten an den hessischen Bürger - und
Vauernausschuß Darmstadt , Mathildenstraße 25

^ndes gewubt wird , so erschweren wir aufs gefährlichste dick
Wiederherstellung unseres geldwirtschaftlichen Ansehens im
Ausland . Das bedeutet eine Minderbewertung unseres Gel¬
des im Ausland und bat die ebenso bedauerliche als unnöligs
Folge , dah damit di« Wa -- Ensuhr - zum Dooi- i , d«,
Auslandes , zum Natteil des Inlandes - veeslenert wird.

.,m Augenblick . fl das Wichtigste , Geldzeichen für d-,
Anrcnctnlauf dem Vcrkrbr an die Hand zu gcben?
v Un?' ln  diesen schweren Stunden c«-le Einsicht aller Mitbüraerl

Falls dieser Mahnruf ungebört verhallt , ergibt sich wenn
das Dolkswohl nicht leiden soll die unbedingte Notwendigkeit
Maßnahmen gegen das Ek ,dH mustern durchzusetzen. Sie
konnten selbstverständlich nicht lange vorher angekündigl
werden . Laßt Euch alsv von solchen Maßnahmen nicht über¬
raschen!

Im Auftrag des Hessischen Arbeiter - Bauern - und
Soldatonrats . Der Finanzausschuß.

Gute Flachsernte in Sicht.
In der Generalversammlung der Elogauer Flachsröste <5.

m b. H. erklärte , wie aus Breslau gemeldet wird , der Vorstand
daß dre Ausbeute aus der Flachsernte 1918 bester sei als in,
Vorjahre . Ob FlachZzufuhren aus dem Osten und Belgien kom¬
men werden, sei fraalich Wenn Deutschland es auf 100 899
Hektar Flachsanbau bringt , dürfte der Bedarf gedeckt fein. Die
Saatbftchasflmg fei trotz großer Schwierigkeiten sich erhellt,
alle ' ding? mit einem M -chraufwand von drei Millionen . Di -le
Mehrkosten wcrden aber nnf>t die Landwirte , sondern die Kri ^ ^
gesellschaft und die Industrie aufbringer

Rnstland.

Die Entente für den Födeeotivstmrt.

Klem. 15. Rov . (WB .) In Jassy ergaben die bisherigen
Derbondlunoeu «rischen der Entente und den Vertretern der
russischen Emzelstaaten , daß die Enjente die Eineigung Ruß¬
lands als Födcrativstaat anerkenne. Die Wünsbe nach der An¬
erkennung der ukrainischen Selbständigkeit wurden obgelehut.
Este deutschen Truppen dürfen bis Zur Bildung einer ukrainischen
Armee im Lande bleiben.

Die a lliierten in Düttsiantrngpe'.
Haag . 14. Rov . Aus London wird gemeldet : Die britische

Admiralität macht bekannt , daß die Flotte der Alliierten am
12 Rooember die Dardanellen  passierte . Die britischen
und indischen Truppen , die die Forts besetzt halten , paradierten
als die Flotte vorüberfuhr Am 13. November lief die Flotte
in Konstantinopel enr.

Freiherr von Gamp ch
Berlin . 13. Noo. Der Neichstagsabgeordnete Freiherr von

Eamp  ist beule an der Grippe gestorben.
Karl Friedrich Oskar Frerberr von Grmv wurde 1846 zu

Mastaunen in Ostpreußen geboren. Er studierte Iura und war
dann Hilfsarbeiter bezw. Vortragendem Rat im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten und später des Handels . 1907 wurde n
in den Adelsstand erhoben. Er war Besitzer des Fideikommisses

Bargeld!

Der Hessische Arbeiter -, Bauern - und Soldatenrat hat
folgenden Aufruf beschlossen.

Mitbürger im Hestenlande?

Die ohnehin schon vorhandenen Schwierigkeiten unseres
Wirtschaft ' ichen Lebens werden ganz unnötig dadurch be¬
drohlich gesteigert , daß wir nicht so viele Geldzeichen im
freien Umlauf haben , als der ungeheuer gestiegene Bedarferfordert

. Das kommt daher , daß immer noch viele glauben . da-
wlm bei sich unvernünftige und gemeinschädliche Gcld-
hamsterei treiben Zu müssen.

Das Geld pei ört jetzt aus die Banken , Sparkassen und
Ereditgenostenschaften . Dort ist es am sichersten aufgehoben.
Dre Kassen legen es auch nicht daheim hin . sondern suchen
lgsur eine sichere und verzinsliche Anlage , aber so daß sie
sich iederzeit wieder die nötigen Geldmittel verschaffenkönnen.

Erklärt Euch deshalb zufrieden , daß das Geld für Eure
Lieferungen nicht in bar e-legt wird , ändern daß an dessen
Stell - die buchmäßige Vehe,rvejfung an Eure Kasse erfolgt.
Bei ibr könnt Ihr dann wieder verfügen , wenn die Not es
verlangt-

Die Schaffung von Notgeld und die Erhebung von
Kriegsonleil ^ -Zinsscheinen zum gesetzlichen Zab .' unqsmittel
können felbswerständlich nur vorübergehende Behelfe sein.

Wenn aber ursier Noten -llnilauf immer weiter steigt
und unser geldwirtschast .' iches Bild in den Augen des Aus-

der Ocimat.

[ . Ockstadt . Heutt Nacht wurde einem hiesigen Landwirt
eine Kuh aus dem Stalle gestohlen . Der Betroffene ist ein
kleiner Landwirt der nur 2 Küche besitzt und wurde ihm
gerade die frischmelkende gestohlen . Der Verlust trifft
lk)n deshalb um so schmerzlicher.

R edererlcutach . 15. Rov . Am 19. November feiern dts
Eheleute Friedrich Baumart  und Frau von hier das Fest
ihrer Silbernen Hochzeit, wozu wir die herzlichsten Glückwünsche
senden

Gießen. 14. Rov . Gestern wurde ein B a u e ? n r a t für
den Kreis Gießen gegründet . Vorläufiger Vorsitzender rst
Lanidtagsabveordneter Wilhelm Fenchel  in Ober Hörgern.
Es wird gebeten, in allen Gemeinden des Kreises Gieße«, so.
wert dies noch nicht geschehen, sofort Dauernräte zu bilden , und
die Namen der Dorsitze»rden hierher mitzuteilen . Das Bureau
des Bauernrats , das den Dauernräten in den Gemeinden mit
Rat und Tat zur Seite sieben wird , befindet sich in Gießen
Friedrickstraßc 6 (Telefon 166). - Weitere Mitteilungen
folgen.

FC Heuou 13. Nov. Dr . Wagner wurde hier als Landvar
und Polizeidirektor eingesetzt, als Mitarbeiter siebt ibm der
seitherige Landrat . Regierungsrat Schmidt , zur Seite . Die für
den 25. R - vember angesetzten Stadtverordnetenwahlen . die noch
unter dem Dreiklasienwablrecht stattfirvden rollen, wnrden auf¬
gehoben Die Stadtverordneten bleiben im Amte, bis drs all¬
gemeine, gleiche und direkte Wahlrecht angeordnet wird.

Auö Stack,nbriig.

Darmstadt . 13. Nov. In der heutigen Sitzung des Arbeiter-
nnd Soldatenrates in  den Räumen des Ständehouses forderte

Kerzeusürirripfe.
Roman von Helene Sckütkv.  geb von Gersborff

(Eop ^ rixtn 1915 b̂ 0 . Ackermann-Ll ^tt ^arl . )
39) Nachdruckverdaten.

(Fortsetzung des Romans aus der Beilage .)

„Sie haben ja keinen Bruder . liebe Käthe ! Ich möchte gern
Ihr Druder sein und Sie und Ihre Lieben vor Unheil bewahren
Gottlob , daß es mir diesmal gelungen ist!" sagte er endlich
langsam.

„Also Bruder Gustav! Das ist nett , das gefällt mir !" sprach
sie. schon wieder fröhlich. ..Aber mit meinem Schwimmen ist'?,
heute nichts mehr, es ist zu spat geworden. Ich muß nach Hause
Begleiten Sie mich zurück?"

..Nein Schwester Käthe ! Diesmal nicht! Wir sind schon
ohnedies hier zu lange auf dem Ouai hin und hergewand ?lt . Es
finden sich immer Kiatschwäuler . die alles bemerken und herum-
tragen . Die wichtige Ursache unseres Gesprächs rechtfertigt

uns dies eine Mal . Aber nun ist's genug ! Die Welt wettz
ja nicht, daß wir Bruder und Schwester sind" , fügte er lächelnd
hirzu.

„Aber schrecklich langweilig ist es doch, immer so vorsichtig
sein zu müsien. als feien die Männer lauter wilde Tlere . die
uns verschlingen wollen", seufzte sie.

..Es ist manches in der Welt nicht so ganz angenehm"
meinte er philos.-phisch. aber als vernünftiger Mensch muß man
sich eben hineinschicken. Also. Schwester Käthe , seien Sie auch
ein vernünftiger Mensch! Bergenen Sie Ibr Versprechen nicht
und holten Sie sich tapfer ! Auf Wiedersehen am nächsten
Empsangsabend Ihrer Eltern ! Leben Sie wohl bis dahin !"

..Adieu , odwu, Bruder Gustav ! Ich werde ein Ausbund
von Bravheit jeir. ! Cie werden schon sehen! Adieu , adieu !"

Sie schüttelte ihm lachend dre Hand und eilte davon.
Er blieb stehen und sah ihr nach, brs sie seinen Blicken

entschwunden war.

„Du liebes herziges Scnnenkind !" murmelte er. da möchte
wahrlich -mit Heine sagen:

Du bi» wi : eine Blume , so hold, so schön, so rein,
Fch M dich an und Wehmut schleicht mir in ŝ Herz hinein.
Mir ist. als ob ich dir Hände auf 's Haupt dir legen sollt'
Betend , daß Gott dich erhalte jo schön, jo rein , so hold!

Doch nun schnell zu Rernhold ' Er wird sich mit mir freuen
über das gute Resultat meines Reltungsuntwnehmens ."

Das tat er denn auch, trotz feines eignen großen Kummers.
Gustav sigtttte ihm einen ausfübrlichen Bericht ob und Rein-
hr ld war äußern deutlich froh , daß di? liebliche kleine Käthe sich
als ganz unschuldig und argles und ebenso als vcllkommen wil.
lig erwiesen hatte , die dumme Affäre sofort für immer abzu-
biechen. Aber ank's Tiefste empört war er über daß Benehmen
d-es Marguis . Welch ein Glück, daß Hilde sich gar nichts aus
ibm machte! Wie schrecklich wäre für sie ein Leben an feiner
Seite geworden ' Autz den Händen eines lieblosen harten Va¬
ters in die Gewalt eines gewissenlosen Gatten uberzugehen, das
wäre furck̂ bar gewesen. Gottlob , daß ihre Liebe zu ihm. Rein,
hold, sie doch d.wor bewahrt hatte ? Denn sie hatte ihm selbst
gesagt, daß sie eine sseitlong fast geneigt gewesen sei. die Be¬
werbung des Marguis anzunebmen . da sie von feiner Ergeben¬
heit überzeugt war und den Wunsch hafte , ihres Vaters Haus
zu verlosten. Erst ihr Gefühl für Rrinhold hatte sie darüber
aufgeklärt , daß es eine Unmöglichkeit für sie war . einem an-
dein , wer es auch sei. anzu-aehören . Wie schwer würd- es ihm
fallen , nach dem. was er über den Marguis erfahren hatte , noch
in böslicher Form mit ihm zu verkehren ? Aber es mußte sein
denn er durfte ja . aus Rücksicht auf Käthe Trontheim . kein Wort
von dem Düigefallencn verlauten lasten, auch bei Antelmann 's
nicht.

Als Gustav nach dt-ssen aufregenden Tagen die Ruhe der
Rächt au -juchte. konnte er lange nicht einschlofen. Die Ereig-
niüe gingen noch einmal an seiner Seele vorüber . Seine Ent¬
deckung. ferne Sorge , sem Kopfzerbrechen, sein Entschluß. Käfhe
Z.u .et!en. sem Warten auf sie. seine Aufregung und endlich
sem Gespräch mit .hr und besten gutes Resultat . Er dachte auch
an Frieda mit tiefer Befriedigung . Ihr zu Liebe hatte er ja
das alles getan , um sie vor Kummer , vor Berührung mit nied¬
rigen Dinaen , ihr Elternhaus vor Schande und Schmach zu be.
wabren . Aber merkwürdigerweise drängte sich Käfhe 's lachen¬
des. strablendeL Gesichtchen immer vor da ?, blaste. sanfte, schöne
Antlitz ihrer Schwester, und als er endlich einschlief, murmelten
seine Lippen unbewußt:

„Gute Nacht , liebe , süße , kleine Käthes
17 . Kapitel.

In G. verlebte Hilde unterdesten traurige Tage . Selbst ihre
Musik vermochte nicht, sie ihrer trostlosen Stimmung zu enj.

reißen . Die Erinnerung an die wund ?rvolle Zeit in K. und ihr
kurzes seliges Glück ließ sie das öde lieblose Leben der Gegen,
wart noch schwerer ertragen als sonst. Ihr einziger Trost warer
Reinbold 's tägliche lange zärtlicke Briefe , sowie ihre eigenen
an ihn. B ŝ jetzt war ihre lebhafte Korrespondenz unbeachte:
und unbeanstandet geblieben , doch war sie eigentlich darauf ge»
faßt , daß ihr Vater darauf aufmerksam werden und es ihr ver^
bieten kenne. Daun würde sie auch dieses Restes von Glück be¬
raubt oder auf Heimlichkeiten angewiesen sein. Der letzter«
Weg hätte ihrer stolzen, geraden Rasur wenig zugesagt.

Eines Vormittags ließ rhr Vater sie durch seinen Kammer-
diener in sein Zimmer bitten Mit einem bangen Vorgefühl
frlote sie seinem Ruf . Was konnte er wollen ? Etwas Gutes
sicher nicht. Das wäre zum erstenmal von ihm gekommen. Galt
es vielleicht schon ihrem Brieftvechsel? Da e§ das einzige war.
wor ^n ihr lag . so lenkte sich ihre Besorgnis gleich nach dieser
Richtung

Ihr Vater empfing sie freundUcher. als gewöhnlich.
..Komm, setz' dich her zu mir . Kind", sprach er. .,i$ Hab«

etwas Wichtiges mif dir zu besprechen."

..Bitte . Papa ", sagte sie und setzte sich mit klopfendem Her¬
zen auf den von ihm bezeichneten Stuhl

Ohne Umschweife hob er an:

..Unser alter Freund . Marquis Reymond . haf an mich ge^
schiieben und um deine Hand angehalten . Ich habe lbm geant¬
wortet . daß er willkommen sei und morgen kommen könne, um
sich das Ja von deinen eigenen Lippen zu holen"

Hilde war todenblaß geworden und sah ihren Vater hilf¬los an

..Marquis Reymond ? " stotterte sie, „ Marquis Reymond?
Unmöglich !"

„Warum unmöglich?" fragte er. die Stirn krans ziehend.
„Es war nie von etwas Derartigem zwilchen uns die Rede*

sagte sie mit etwas wieder gewonnener Fastung.
.̂.Dann wird also in Zukunft um so mehr die Rede .davo«

sein . gab er ruhig zurück. „Uebriqens hat er dich schon lang«
geliebt , schon jahrelang , wie er schreibt, so daß du dich über dis
Kürze der Werbung nicht zu beklagen brauchst. Daß er sich zr^
erst an mich, den Vater , wendet, ist 'eine alte französische Sitttz.
eine sehr gute Sitte , finde ich."

Fertjetzung folgti



a der Delegierte Bsstüm in einem Aufruf an das Land die
Bevölkerung auf . des Zurückhalten und Ansammeln von Papier¬
geld zu unterlassen , im andern Falle man zu geeigneten Mag-
mrhmen greifen müsse. Dann nahm der neue Ministerpräsident
Ulrich  das Wort , um auszuführen , daß die Ordnung der Fra-
aen bezüglich der Fideikommisse usw. einige Zeit in Anspruch
nehmen werde. Er teilt weiter mit . daß die seitherige Regie¬
rung nur unter Protest ihr Amt niedergelegt habe, da die
neue Regierung nicht auf dem Boden des Rechts siehe. Dies
habe aber keinen Wert , da man das Vertrauen des Arbeiter¬
und Soldatenrats besitze der durch die Revolution sich sein eige¬
nes Recht geschaffen habe . Eine der ersten Aufgaben der neuen
Negierung werde die Ausarbeitung eines üeuen Wahlgesetzes
sein. Bürger Loos begrüßt die neue Regierung und ersucht die
Versammlung ihr über die Zioilangelegenheiten die Vollzugs-
gewalt zu übertragen . Ein anderer Redner stellte scsi, daß auch
die seitherige Negierung das ungerechte preußische Dreiklaffen
Wahlsystem trotz aller Proteste beibehalten habe. Die neue Re.
gierung solle nicht über den Arbeiter , und Soldatenrat . sondern
als Mitglied dcsielben mit ihm gemeinsam arbeiten und hat er
die Hoffnung auf ein gegenseitiges Verstehen. Von anderer
Seite widd die bestimmte Abgrenzung der gegenseitigen Rechte
beantragt . Aus der sehr lebhaften Aussprache geht hervor,
daß hier noch Meinungsverschiedenheiten bestehen, die voraus¬
sichtlich durch Reichsbestimmung geregelt werden. Das seitherige
Mitglied und Vorsitzender des Finanzausschusses Bastian legt
fein Mandat in die Hände der Versammlung nieder , da er bis¬
her hn Interesse der Allgemeinheit an der Umwälzung mitge-
erbeitet habe , ober sein Inneres nickst umkrempclck und seinen
Veamteneid nicht brechen könne. Rur unter diesen Voraus-
fetzungen sei er zur weiteren Mitarbeit bereit . Rach längeren
Ausführungen wird ihm das fernere Vertrauen der Versamm¬
lung ausgesprochen. Bürger Stork gibt hierauf die Namen des
neuen Ministeriums bekannt und bittet um Zustimmung , was
ohne Debatte geschieht. Ministerpräsident Ulrich  dankt für
das der neuen Negierung geschenkte Vertrauen , das sie jeden¬

falls nur ihrem seitherigen Verhalten verdanken, Die Wahl der
neuen Regierung bestehe gesetzlichzu Recht, da in ihr der allge¬
meine Volkswille zum Ausdruck kommt. In militärischen Fra.
gen werde der Soldatenrat allein entscheiden. Es erfolgten
noch verschiedene Mitteilungen und Bekanntgabe von Funk¬
sprüchen, worauf die Dersam >nlung um 8 Uhr geschloffenwird.

Ans Heffen-Raffau.
FC . Idstein . 12. Nov. Im hiesigen Rathaus fand die

Kreistagswabl für zwei Bezirke statt . Für den Bezirk Esch,
Walsdorf . Wörsdorf wurde anstelle des verstorbenen Müblen-
bcsitzers Stricker Otto Erocke-Wörsdorf gewäblt . kür den Bezirk
Bermbach . Dasbach. Heftrich. Kröftel . Lenzhabn . Rieder -Oberod
Rioderseelbach, Oberjosbach . Karl Hahn-Dasbach.

FC . Flörsheim . 13 Nov . Ueber das hiesige gesamte Der.
waltungswesen hat der Arbeiter - und Bauernrat . der sich unter
dem Vorsitz des Heinrich Tbeis gebildet hat . die Aufsicht über¬
nommen . Bürgermeister Lauck bat sich dem Rat unterstellt.

FC . Wiesbaden . 13. Nov. Der Intendant d?s hiesigen Hof-
tbeaters Dr . von Mutzenbecher lehnte es ab . dem Arbeiter - und
Soldatenrat sich unterz-uordnen . sowie die neue Ordnung anzu
erkennen. Er trat von seinem Posten zurück. Die vorläufige
Tbeaterleitung wurde in die Hände des Regisseurs Legal ge.
legt und dem Hoftheater der Name „Naffauifches LgydeAlheater"
beigel -mt

FC . Wiesboden . 13. Nov. Ein Liebesdroma bat sich gestern
abend in der N 'be des Ebauffeekwnses abgespielt D^s Mäd¬
chen. das daran beteiligt war . wurde durch einen Schuß o-tötet
wehrend der Forstgebilfe Josef Basten einen Schuß in den Unter¬
leib erhoben bat . Er wurde schwer verletzt nach dem Kranken¬
haus verbäckst.

FC . Eltville . 13. Nov. Eine b' er aboehal êne Volksver¬
sammlung nahm die W"bl eines Bürger -Aus ĉhulleS vor . der
den Magistrat um Aushebung des Zwaimssnllews in der Le-
b^nsmittelnk -rt-eiluna ersuchen soll. Eine erw "it ' rte Kom^ istien
soll vor allem die Rechnungen der gekauften Lebensmittel prü¬
fen und die Verkaufspreise festsetzen.

FC . « ic ' : ' -' ' Nov. Zwei fremde Soldaten dran¬
gen hier in die v - des Bürgermeisters und durchsuchte,
dieselbe mit Hilfe eines Arbeiters . Was an Lebensmittel vor.
Händen war . wurde in einen Sack gesteckt. Auf dem Bahnhof
wurde einer der Soldaten festgenommen, der dort auch dt-
Fahrgäste revidierte und Maren beschlagnahmt hat.

AuS Rheinbeffen.
k FC . Mainz , 13. Nov. Weißkraut zu drei Pfennig da-
Pfund wurde heute mittag oei  d ?n Firmen Louis Busch und
Moguntia -Trockenwerke an jedermann verkauft . Einige Wag¬
gons kamen zum Verkauf . — Ein hiesiger Beamter fand in sei¬
nem Garten in der Nähe der Finthenerstrafe vier Füße und
die Gedärme eines geschlachteten Stückes Großvieh . Die Polt,
zei fahndet nach den Schwarzschlächtern.

Alzey, 13. Nov. Ein trauriger Urlaub war dem Arbeiter
und Landfturmmann Valentin Backes von hier befchieden. Er
fand bei seiner Ankunft seine Frau an Grivve schwer erkrankt
vor . Kurze Zeit darauf erkrankte auch seine 17 Jahre alte Doch,
ter und starb nach wenigen Tagen . An dem Tage , da das MS)
chen zu Grabe getragen wurde, schloß auch die Frau ihre Auge,
für immer.

Ceschäftlichrs.
Die Zu ^ tbkstrebungen sind durch den stark ausgeprägten

Pferdemangel erheblich armeregt worden, „nd ist auch mit der
enorinen Steigerung der P 'erdeprei 'e das Iwerelle an der Ver¬
sicherung der wer vollen Zuchtstuten erheblich gestiegen. In be¬
sonders günstiger Torm wird die Versicherung ron der Vate »'-
ländischen Vie ' -Dersickerunos-Gcsellsckast in Dresden oebo' en.
D e Versicherung beginnt sofort mit Einlö ung der Voli - rmd
verlängert sich ohne sede Zuschla"spräm >e um weitere 2 Mona'
wenn die Slute einen Monat nach dem Ab'oh' en nach traut ist.
Die infolge der günstigen Vermögenslage ichon »ehr erbeblichen
Iahresüber 'chüsie werden -ur nachträglichen Erhöhung der Em,
schädig n squote bis ?u 90% der Versicherurws'umiue verwendet
Die Prämie beträgt 2% für die Stute und 3% mit Einschluß der
Le ibesfruchtversicherung.

Reparaturen aller Art werden
angenommen, verkauf sämtlicher
ein chlagender Artikel , sowie Er¬
satz d c,  Kopie , Perücken.
Puppen , Llnfertigung ech.er
Laarpe rücken.

Heinrich Nupp.
Frrevbera , Große Kloster âffe.

Centrifugen
f. Hand- u. Krastbctrieb,

sind trotz der schwierigen ^
Verhältnisse immer noch

billig zu haben bei
W i I li . liols rey,
zthrmacheruRikder-Ll-rSadt.

»ilitfBfflrlrn‘“Mlf
fie« Jrickrreis. Nerl-A-G.

Empfehle mich in

Haussclilaclitiiiigeii.
Konrad Heuß , Frisüberg in Kcsssn,

Haagstrasse 45.

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Heldenbergen
und den umliegenden Ortscnaiten teile hierdurch mit,
daß ich in llfldeniiergtn ein

elektrisches[yisSallsüesisgesdiäft
eröffnet habe.

Indem ich rasche und gute Bedienung zusicbere , bitte
ich um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Hermann Beutler , Heidenbergen.

...

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem 5>inscheiden und der Be¬

erdigung meiner lieben hoffnungsvollen Tochter , Schwester und Enkelin

Mariechen Becker
für dis trostreiche Grabrede des Herrn Pfarrer Bocket , sowie für die vielen Kranzspenden
ihrer lieben -Schulkameraden , für den reichen Blumenschmuck, und c,anz besonders unserer
Gemeindeschwester für ihre liebevolle Pflege , welche sie ihr erwiesen hat , sagen wir

herzlichen Dank.

Melbach , den 16. November 1018.

Otto Decker und Angehörige

Den

Bauernkalender
für das Jahr 1919

ist erschienen

und zum Preise von 50 Pfg.
das Stück zu beziehen durch

die

Messe lapszeifimg
Druckerei und Verlag A.-G.

Waislifliß il Efliiaspapieie
uieiSer eisneiroJIen.

Tapeten - üihI  a . inoleumhnus

Jean KSgles ?,
Friedlaerx , Kaiserstr2see 27, Nahe des Rathauses.

Frisdiäere.
Die Uebunnen müssen bis auf

welleres verschoben werden.
Der Vorstand.

Soennccken's
Schreibtisch-

Kalender 1919

Frikdk. TlrklljllZ,
Friedderg.

r—  Tubuli—
S ähnlichste Eeinsc mit mlsch-

ung. M. CHllmann’s , . <*« !«?-
rose ** mit Tabaklauge stark
getränkt , das beste was ois-
her geleistet wurde . 50 (iramm
70 Pfg. in den emschl. Ge¬
schälten erhältlich. Wieler-

I Verkäufer verlangen Angebot.M. Gisftmann,
Berlin,G.27,Blexander$tr.22.

Generalvertreter:

Philipp Müppfer,
Frankier!a.M.. Kcerr.erwiesc 13

Eingefuhrte Reisevertreter
gesucht

feine Kiffenbezüge. Un ertaille,
Beinlletdcr . Taz - u. Slachthemd.
adzu^eden
kaaq 'tr . 11. I. 1—3 und 6—S,

Offeriere
prima breubucklige Oldenburger

Ferkel
mit Schlappohren rnr Zucht rmd
Schnellmast geeignet, ge und und
leuchensrei. gute Fresser
v— Wochen75 —75 ML
8- 10 . 75—100 .

‘ 10- 12 _ 10 —1M„
12—15 M 120 - 150 .. p. St.
samlliche Tiere sind kreistierärzt»
lich un'.erlUcht. Ver and unter
"RLchnal)me. Für gesunde, lebeltd«
Ankunst wlro garantiert.

Peter Stuiver»
Düsseldorf, Cölnerstr . 332.

Tel . 2919.

Junges rüchtlges

Mädchen
vom Lande sofort gesucht.

Gertrud Modi,
bei Carl Uuuö . Fricdder-



Todes - Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen

hat, unseren lieben treubesorgten Vater, Schwiegervater, Bruder. Neffen. Schwager und Onkel

gm«Kchimr Friedrich Wilhelm Pnifcl
im Alter von 60 Jahren uch kurzem, schwerem Leiden in ein besseres Jenseits abzurufen.

,'s# 1

Gronau, den 14. September 1918. -

Dis trauernden Hinterbliebenen:
Söhne

Theodor Wenzel, z. Zt. im Felde,
Fritz Wenzel, z. Zt. im Felde,

nebst Braut - Gretchen Wenzel
Friedrich Böckel und Frau geb. Wenzel
Friedrich Adolf Wenzel, Bürgermeister, und Familie

nebst allen Angehörigen.

Tie Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr ftat*-

'
- m.. v 'hratS

>1 v
Tieferschüttert und unerwartet erhielten wir die

schmerzliche Mitteilung , dasz mein lieber Mann und
treuer unvergeßlicher Gatte , unser ireusorgendec Vater , Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel

Karl Müller
Fahrer , Fuhrpark R 339

am 23. Oktober im Krieoslazarett in Kowo an Grippe und
Lungenentzündung im Alter von 39 Jahren gestorben ist.

Okarben , den 15. November 1918.
In tiefem Schmerz:

Kätchen Müller geb. Kranz
und Kinder Käthen u. Friedet.

Die Beerdigung findet nach erfolgter UebeFührung Sonn '.ag, den
17. November, nachmittags d Uhr in Okarben statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen innigst-
geliebten Gatten , unseren guten Vater , Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffen

GM.-Mchlmißn Iftfl Nllth
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 41 Jahren zu
stch in die Ewigkeit abzurusen.

Ober -Erlenbach , den 15. November 1918.

Die trauernd Hinterbliebenen:
Anna Noch und Kinder.

Die Beerdigung findePstatt : Sonntag , den 17. November, nachm. A/z Uhr.

H Kostüm Stoffe|1
r| MgÄsleife mfloskstoffe

r

»«‘huar/ . uu klau
Heinr.ch ö. Emde.
I-Tiedbcrsr. Kaiserst. 125.

ß

3. Seiinierö!
jür innowirtichaftliche
und Dreichma chinen.

Ja.  Cyl nderöl
la . Wagenfett
la . Ledenfett
consist . Fett

empfiehlt

Jos . Derfelt,
ttmtl . VerleUunqösieUe von
Lchuriermittiln für derr KretS

^rievbcrg , Kai erstratze Iw.

Halte täglich Sprechstunden
von 8‘/i bis 7 Uhr abends.

Sonntags von 9 Uhr bis 12 Uhr.

Zahn-PraxisP. Allfeld,
FrietfiBicrg , Hanauerstrasse 13.

V
nniimt Mm>ef.iruMi uo.mW«.U

tz-escbäitsslelleFrankfurta. 3JI., Kronprinzenstraße 41.
(Kronprinzenbauch— Fernruf Kömer 4AM.

Hürsstunoen Momaa , Dtensraa , Donnerstaa , ^ reiraa , nachmiltatzs
ion 2—4 Ulr . — Gefchästsanzeigen in diesem Raum nuv  für
unsere LNit- lieder : Lieselden sind kostenlos, ,edoch mutz bei Aup

nabe der Anzeige aur die Mitgliedschaft hingewiefen werden.

Prima Pferd,
unter fünf die Wahl , weil über¬
zählig zu verkaufen.

Georg Lee , Mafienheim,
Tel . 249. Amt Bildet.

so st

Pelzwaren
Beim Einkauf von Kragen und
Muffen vergleichen Sie meine
(Qualitäten und Preise.

Erstklassige Verarbeitung;
bestes Material

ln Alaskafuchs , Zobelfuchs, Feh,
Opposum, Murmel und K nio.

Elegante moderne Formen in unerreichter Auswahl.

Fr.Web er, Friedberg.

stehen zu verkamen bei
ßarl Wichel, Wesheim (©btrlj.).

Kauf tann jederzeit daselbst a- -
aefchlofien werden .

liefert schnell und billigst

Ilrur TaßkSjkiitiN
jpraArrri und prrlae. 3.»®.

Großes Lager alle*

i

waren ln best. Ausfuhr,
su billigsten Preisen.

Granfucbs. Zobelfuchs.
Aluskafurhe. Feh, Opos¬
sum, Mnalwurf, Murmel

Feile. Schweife
Pelzbesätze

In reicher Auswahl.
Neuanfertigungen um!

Umarbeitungen
werden geschmackvoll
a. preiswert auageführt.

- (A3049
Eigene Kürschnereiim Hause ::

Carl Karpl
Frankfurt a . M

107 Fahrgasse 107
Ecke Töngcsgasse. J

Bettfedern
werden geremigt und von Motte«
befreit, fttauj ReeS , Dorheiss
-et ^ riedveva. (krbfenaafie 38.
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